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Dre Pariser Beschlüsse.

Eine ungeheuerliche Lösung.
.nennt der Pariser Berichterstatter der „Kölni-

ßZ bie  Ergebnisse der Pariser Konferenz. Er8»«̂ schreibt seinem Blatteu. a.:
>s bei ßm  Samstag stattgefundenen Sitzung der

fnr hat man die Entwaffn ungs-  und die
erledigt. Für die

" fa *̂ ™110 bcr  Entwaffnung soll eine neue Frist
AusE . s rum 1. Juli  bewilligt werden. Wenn bis zu

ä^üs !wil> die Maßnahmen nicht durch geführt sind,
?r ont' len ^ Oberste!. Rat in einer Note Deutschland mittet
^ .u"!«.Ku. wrrd, die sich wo bl inhaltlich mit dem decken wird,

n , '» "» Dezember der
dann sollen

«„V s ‘‘ ’V,“." *' n. in  rrran treten. Man be.
-- bcn ^ ei{ima§6ert4iett zufolge, angeblich in
ai !§ ®*a*e.i I§  das Abkommen von Spa vor.
;scr-5K ^ u bat, denn nicht nur die Besetzung neuen deut-M V/"^bietes wrrdnAussicht gestellt, sondern auchfi * M fu* die Besetzung des Rheinlandes soll ve^
H ^ .̂ ^ ? Erden. Man droht ferner mit der Einsüh-f!flImSr/.mrr/n’°nbrCorn.̂ °"°̂ nung im Rheinland,und
1 ? mtf  Antrag von Kord Curzon Einspruch

T sM°den Aöllers,̂ ^ 0C0cn  l ie  Ausnahme Deutschlands in
chhnlü Uniemebm« ' / ^ 0*rab,e ? ^ ob der Völkerbund ein
Mk. trotencn neulr̂ r̂ Verbandes Ware und die in ihm ver-

^Eralen Lander nrchts anderes zu tun hat-
CIllS, ’ ^ dem Befehl des Obersten Rates zu fii-

BolÄsammluna ^ ß d i g u n g S f r a g e bat die
^ -kll den d' ie Nicht anders zu erwarten war,
U t < füa ff/ ? wTs « ? ompromiß mit gering.
05 '/ » ! De / Tnball Zungen  g u t g e h e i ß e n.
Soö £ cl , ^ dalt dieses Abkonimens bedeutet nicht mehr und
n GegE Vesbon// , ^ !« vollkommene Verleugnung der
tSbll ' ^ andlung n die «n Auftrag der verbündeten R-

den de/ls/ou Ä " Bevollmächtigten in Brüssel mit
". Sachverständigen geführt wurden. Es

he  werden soll Konferenz von Brüssel fortgesetzt
^ulkten der C* n,,r ltm  die Ausführuuqsmögl!chkei<
iföbpit ^ ü̂rtl!lt:n0<'rt  lestmsetzen , die die Konferenz
lüJ dann n/lu " ttJ elti0  seitgeleat bat. Nach Genf soll als-

f0rfm SJ werden, sondern am 28. Februar
kn aeben un ^ /E ^ eu Minister nach London

lsa}e.M  tia dös Lf den Vertretern des Verbandes endaül-ttirŝ ° °as Abkommen «1  besteaeln . Nack der Informa¬

tion soll Deutschland gezwungen werden, eine Anzahl
Maßnahmen finanzieller Art zu treffen. Die Sie u-
e r n ans Alkohol und Tabak  sowie die E i s e n-
bahntarife  sollen erhöbt werden. Außerdem Tot*
len Vorschriften über Sparsamkeit gegeben werden. Als
Sicherheit für das Abkommen sind vorgesehen die Be>
schlagnabme der Z 0 l l e i n n a h m e n, ja sogar die
direkte Einziehung der Steuer  und wenn
möal'ch. der Erlast besonderer StraMeuern. 42  Jahre
mudnrch soll Deutschland nicht das Recht haben, ans-
Wartrae Anleihen ohne Genebmiauna des Eeberwa-
chlmgsaitsschusses- und des Entschädigungsausschuffesauf.znnehmen.

Man darf wohl mit Recht fragen, . off e? einen
verbündeten Staatsmann gibt, der glauben könnte, es
finde sich ein deutscher Mann , der unter ein derartiges
Abkommen seinen Namen setzen würde. Entweder sind
die ausgestreuten Nachrichten falsch oder Europa hat
5 m Jr r^ s a..n u ö 1 » einen Tag zu verzeichnen, der
" ? ? der 2 8. Juni 1919

den schönen Worten geworden,
u/r/ ? f Monaten vergeudet wurden? Wo

/? Ucf.ir/l ,öuf  bie Volksabstimmungin Ober-
schlesten? Wo ist die Hilfe, um Deutsckffnnd wieder ar¬
beitsfähig zu machen? Welches sind die Erleichterun-
gen. veenn man ans 42  Fahre lang zum Lohnsklaven
machen will? Gibt es einen Staatsmann , der glau¬
ben konnte, trotz zwölfprozentiger Aussubrsteuer könne

Clitr rßit}uÖettb  Waren ansführen, um eine jährliche
Entschädigung von sechs Milliarden Goldmark zu be-
zahlen? Glauben e'wa die Volkswirts des Verbandes,
o-e deutsche Mark könne gehoben werden, wenn dem
- ande Harten aufgelcat werden, die das Land nicht er¬
tragen kann? Der ietzige Kompromiß bedeutet eine Ver¬
ewigung des wirtschaftlichen Elends in Europa . Nicht
mebr und nicht weniger, vorausgesetzt, daß die Pariser
Vrcsse über den Inhalt des Llbkommens wahrheitsge-
Eeit berichtet bat. was wir vorerst bezweifeln müssen.
Das Abkommen in der EutschädiaungZfrage soll von
den GevollmächEqten der iün? Rationen, also Eng¬
lands Frankreichs, Belgiens, Japans und Italiens un¬
terzeichnet worden sein.

Pariser Stimmen.
Der „Petit Parisien" schreibt: Die deutsche Preffe

aller Ztichtungen tobt über das Abkommen von Paris.
Sie bleibt in ihrer Rolle. Eines der großen Blätter
von Berlin hat die Alliierten aufaefordert, sie sollten
das. was üe baben wollten, »ich selber bolen. Gerad"

vas hätten die Alliierten in Paris beschioffen, nstmiiM.
sich selbst bezahlt zu machen, wenn der schlechte Wille
des Schuldners sich zeige. Die Alliierten würden da-
mit beginnen, die Zölle zu beschlagnahmen, vorausge-
setzt, daß sich Deutschland weigere, seine Zölle kontrol-
lieren zu lassen. Dann würde der Eerichtsvvollzieher
kommen und mit ihm die alliierten Armeen, die am
Rhein stehen und die Brückenköpfe besetzt halten. Diese
Gerichtsbarkeit werde alsdann das Ruhrgebiet besetzen
und schließlich an der Grenze des Rheingcbietes die
Zölle erheben und Steuern verlangen und kassieren
Diese Maßnahme s-i m dem Abkommen von Paris cnEhalten.

Politische Rundschau.
Das Wohnungsgesetz.

Dem Reichstag ist ein Gesetz über die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues,  kurz Wohnungsgesetz, zugegangcn.
Aus dem Inhalt ist hervorzuheben, daß die Länder le¬
diglich zur Förderung der Wohnungsbeschaffung und
der Siedlung diese Abgabe von solchen Gebäuden er-
heben dürseu, die vor dem 1. Juli 1918 sertiggestellt
worden sind und zwar für die Rechnungsjahre 1921
bis 1941. Von der Abgabe sind alle Reichs» rind
Staatsgcbäude , alle exterritorialen Bauten fremder
Staaten , Kirchen, Universitäten,Krankenhäuser, wie auch
Gebäude, die Zwecken von Stiftungen dienen und alle
Erholungsheime befreit, desgleichen Mieter, deren steu¬
erbare Jahreseinkommen je nach der Ortsklasse 609
bis 1000 Mark beträgt. Die Abgabe beträgt 5 Pro¬
zent der Jahresmiete . 20 Prozent der Wohrumgsstcuer
werden von den Häusern und den Gemeinden an das
Reich abgeliefert. Von den Erträgen der Steuer sind
50 Prozent zur Verzinsung und Tilgung der 650 Mil¬
lionen Mark zu verwenden, die das Reich für das Jahr
1920 zur Unterstützung der Bautätigkeit zur Verfügunggestellt hat.

Sonderbare Geschäftspraktiken.
Vor einigen Wochen hatten Dr. Stresemann

die Regierung um Auskunft über eine Geschäftspraktik
des Reichswirtschaftsministeriumersucht, ob aus dem
Abkommen des Ministeriums mit amerikanischen Fir¬
men auf Lieferung von frischem Fleisch Ware im Be¬
trage von insgesamt 54 Millionen Dollar übernommen
werden mutzte, die aus amerikanischen Armeeliekerun-

;e'

Die wahre Siebe opfert ßch.
Roman von Erich Friesen.

^ (Nachdruck verboten.)
für" r CH ^ de ich stets, wenn ich nur will — besonders
L - ^ Kettenaugelegettheiten!" lachte sie vergnügt , wo-

den blutroten Lippen zwei Lteiyen spitzer,
üer Zahnchen zum Vorschein kamen, gleich denen

f,!, .ö Raubtieres . „Jeanette ! Schere Herl Ur:d Fin-
üerhutl Und Nadeln und Seidel"
«O„'oc,tllette  sprang . Und Madame fragte, indem sie
verwundert den stinken Fingern zusah, wie sie auf-
näyten " UÛ :*nwy'cx:tei1  und zusammcnsteckten uuo

^„Sind Sie denn Schneiderin gewesen? Mein Stief¬
sohn sagte mir doch. Sie hätten das Lehrerinnenexamen
gemacht—"

„Stein, Frau Baronin , ich war nie Schneiderin,"
mittete die ruhig freundliche Antwort . „Aver ich habe
mrr meine Garderobe zumeist selbst zurecht gen.acht.
Ern bischen Geschick— etwas guter Wille —"

Und sie nähte weiter.
Äladanre schwieg und beobachtete, wobei die verschie-

oensten Gedanken in ihrem kapriziösen Hirr: herrnn-
tvrrvelten. Eie wußte nicht recht, sollte sie sich freuen
oder ärgern über die tievenswüroige BereiuvlUigteit,

stolze und doch freundliche Gelassenheit oer „Rlam-
„Sol Bitte , Frau Baronin ! Wollen Sie jetzt cin-

u>at tu deil Spiegel sehen?"
Madame sah in den Spiegel, und ein Ansruf des

Entzückens crî uhr ihrem Lffunöe.
„Wahrhaftig — ganz anders , wie vorhin ! Elegant

uuo schnt! . . . Uno dabei so bequem! Sie sind ja ein
re.ncs Juwel , Fräulein Detlevsen !"

. Und sie beehrte das große schöne Mädchen mit einem

zärtlichen Backeustreicheln.
iKuU) lächelte ein wenig. Jeanette aber schlug die

Hände zusammen vor Verwunderung über die leut¬
selige Herablassung ihrer Gebieterin.

„Sv ! . . . Jetzt kann ich wenigstens heute abend
das Fest beim bulgarische» Geslldten mitmachen!" nickte
Rtadanie befriedigt. „Uebrigens — ich brauche Sie
hec-te nicht mehr, liebes Kind» Jeanette , zeige Fräu¬
lein Detlevsen ihr Zinrmer !"

Als die Kammersran mit der ihr folgenden Ruth
die breite Treppe cmporsticg —die Berkwitzes bewohn¬
ten eine pompöse Billa in der Tiergartenstraße — wun¬
derte sie sich über sich selbst, daß sie auch nicht eine
Spur eiferiüchtig war auf den neuen Günftting ihrer
Gebieterin . Im Gegenteil — sie freute sich direkt über
das hvchgewachsene blonde Mädchen, dessen klare Augen
so ernst und doch so freundlich blickten.

„Hier, Fräulein Detlevsen, dies ist Ihr Zimmer !"
sagte sie mit einem Kn ix, indem sie eine Türe öffnete.
„Soll ich Ihnen beinr Anspackerl Ihres Koffers helfen?"

„Nein, liebe Jeanette . Das mache ich gern selbst.
Trotzdem — herzlichen Dank!"

Atit eineru abermaligen Knix zog Jeanette sich
zurück.

lltuth war allein.
Sie legte Hut und Jackett ab und blickte um sich.
Ein einfach möbliertes , aber freundliches Zimmer.

Auch die Baronin erschien ihr gar nicht so übel —jeden¬
falls lange nicht so unangenehm, wie Hans -Joachim sie
ihr tu seinem Briefe geschildert hatte.

Gewiß, es würde alles gut gehen!
Während sie den Koffer ausschloß und Stück für

Stück ihre einfachen Garderobe herausnahin , dachte sie
nach über die große Wandlung in ihrem Leben-

Obgleich es knapp in ihrem elterlichen Hause zuge¬
gangen war , hatte sie doch niemals etwas vvn direkter
Stot gespürt. Ganz und gar mit ihrem Studium be-
schästmt. hatte sie kaum bemerkt. Wie die Mlltter fieifc

wie unter einem geheimen Druck einherging. wie selb«
der Vater oft verdüstert und niedergeschlagen tvar. be-
sonders, wenn sein Blick aus seiner jürlgsten LvlbÄhaftete-

Kurz nachdem Ruth ihr Examen mit Auszeichnung
bestanden hatte, warf ein schwerer Jnsluenza-Ausall
sie aufs Krankerilager. Und als sie rvieder davon ge¬
nesen war, schrckte ihr Pater sie zur weiteren Krästi»guug au dre Siordsee.

Ms dahin hatte Ruth niemals eine Neigung au
irgend einem Manne enwfunden, obgleich sie berelis
zweiundzwanzig Jahre Zählte. , .>r stolzes Herz war
stets unberührt geblieben. Dar - flammte die Lwoe
zu Hans-Joachiul mit solch elementarer Gewalt tu cnr
auf, daß sie meinte, kein Opfer wü-e ihr zu groß iuxdiese allumfassende Liebe. " ü p ,w

Mit dem Vater hatte sie innige Geistesverwandt¬
schaft verbunden. Die Mutter hingegen stand ihr vbl-'
lig fern. Nie hatte zwischen Aiutter und Tochter auch
nur das germgsre vertrauliche Berhäunis oestandem
Nre hatte Rulh zu der Mutter von ihren Gedanke»
und Empfindungen gesprochen. Wozu auch! Die durchLi « n° »ich««Ä
»sySiÄ " 5“tte iiei “

aiud) jefctjwö ei» tiefer Seufzer ihre Brust, uU k«
n» öte Mutter und an die kranke kleine Schwester
dachte. Ach, wie gern hätte sie wenigstens üi^ mat öe»
zogen/ ausgeschüttet, sie ins Vertraue« gem

Sie tat es nicht. Die ängstliche Frau, die vor ieb« »
Hindernis, das sich ihr in den Weg stellte, zu rück bebte,
n ûrde vielleicht alles verdorben haben, waA Ha«S-
Joachim mit solcher Umsicht geplant batte. ^

»HanS-Joachiml"
(FortletzuM^



gen ftomnucn und gesunvhettsschSdNch geworden wir
ff °b d- »-,7wL uni°chä»dLoie zugleich Vertreter der das schlechte Mett liefernden
L 'la waren eine Verniittü.ngspLision " PPro ent, d. h., ungefähr 20 Millionen Mark, erhalten
hatten. Da die R e i chs r e g i e r u n g fast aft-s
«CillC hat, verlangt Tr . Stresemattn jetzt nochmals
I « rttui  " !d,t  hierbei detaillierte Anga-
den für seine Behauptung, aus denen hervorgeht daß
der m.bcre, .- o;»mi5ar für Lebens- ,md Futtermitt ??
Wrmhe- des" 'En ' .Unterhändlern trotz des Widersrckalff«. £ e3  Finanzmmlsteruims 62 000 Dollar als Ab-
schiags.,ahlung ihrer Vermittlungsgebühr hat anweisen
lassen deren Rest von den beteiligten Agenten nunm hr

«anzrerungsgebahren vrttt verlangt wird Die
I ^ s0lctu «S wird sich nunmehr wohl über diese
Vorgänge nochmals genauer äußern müssen.

DaszmsKi polnischer Außenminister?

Da fTiffn Ä ^ hrer der Sozialdemokraten

» «SÄ
Ä “SämbffÄ l’ -? W Daszinski von seinen Kol-

3 » i‘U«fße »ftti « te Gefangene?
MM & ff «Äff ; l °N >. . " °ch t -M « °»äS  W Ä
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T « * k- nd « «Ut Zn  ff “ wo
wolm/ r Ed .Kindern glückliche Zeiten̂ verlebt
nen^ E eT  Uemde Familie . Und die Sei-

ss ° f ‘>»T . 'ff : ■ ff .' y , „ i s ; °
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Nene Mietsteuer.
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Lokales und vöir Nah und Fern
Flörsheim am Main , den 3. Februar 1921.

— Ein Vergnügungskonzert hält der Vsrqnüailnas-
«f" 61? ^ am kommenden Sonntag im Kar¬
thauserhof. Alle Freunds und Gönner sind' schon heute
emgeladen. (Näheres folgt durch Inserat ). 9

HeiMkrehverlvs.
Münchener Mitarbeiter

«rü*6? » ttf wlgeiide ergreifende Schilderung
kehrers:̂ elueS  sibirischen Heim-

Parte,fest . Die Unabh. Sozd. Partei hält am
Sonntag , ten 6. Februar ein Parteifest im Restauran?
„Saalbau von nachm. 3 Uhr bis abends 10 Uhr ab
der dem sämtliche Abteilungen der Freien Spor -ver-
e-mgung Mitwirken Die Turn - und GesangsEeiluna
welche za vom letzten Wohltätigkeitskonzerl her noch"n
guter Ennnerung stehen, werden ihr Bestes zum Ee-
lmgen des Festes beitragen, erftere werden durch Vor¬
führung akrobatischer Übungen, welche hier in Flörsheim
ernz-g darsiehen. nufwarten . Auch Radfahrer - und Fuk-
ball-Abtetlung wirken an diesem Fest mit und fit des-
halb ledem em Besuch des Festes zu empfehlen, zumal
^ ^ rag desselben zum Nutzen der Allgemeinheit Ver-

0b SÄ * Schicnensirang rast der Expreß.
... Jocht , unaufhaltsam rattert er von ^ ie,
ju Ziel, von Station zu Station . In seinem Innern
b J >n rotgepolsterten Kabinen oder denen mit kab-
SÄSttS 1 *S > mi, 16m “ CSjaa;u: -eierschrevenheit. Dort in der Ecke nur mit ta

spielirw" Havan̂ a^ ru 8hCp “f-l tc  Finanzmensch, seine kost-Havanna zu bläulichen Wollen ziehend doZ
LLud Smr net wiegend ichaut käsig in die Ferne'5 Börse und Prozenten. Nur eine kleine

\enem  Abteil , wo in l?
ch! liegt deren Rtick? ^ gestalt sich an das Feristerr " ' !'1' be/en Blicke gierig d,e vorübereilende La >v.

schaft verfolgt als wollten sie dort das Bild frZt
eliaet StintneH ™ q "** wie ein Traum m/s' ." »Er Ktnderzeit. Lange ist es her, so an fünf Tab.

schen Bären balJ/ .i^ ^ n ^' Heeren gegen den russi-bbeie ^ » cJ * mlt' besien Zottiges Fell zu rütteln
Kuael biht  1 U* sioireichen Kehlen — bis eine

wttder Iu^ Ä° Kunst, sondern seine feste Radar ihn!~!5rf5 Hobe rasite, um dann den Marsch nach —
Srl irien antrcten zu mü'scn. Jahre entseblickier
Rleib»"?-» ' ^ ^ nkheit bei harter Arbeit in den gistiaen
?LH °blen waren seine schreckliche Folge. Da kam die
Kit . woaueh für sie die Freiheit schlug ans diesem
«*Hrerr be9  % ohe?- Aber welche ..Freiheit«' Sich selb«
NE -», ohne sEtzende Meiduüg und Nahrung? von& • t ' „EE burd),3og cv mit cittctti  TrHhvi
6e/Sb 9ff Cßefî ha^ Ian̂ ^ ^ selder Rußlands
WM irrn? finrs )l! ltÖ mnt1* kargen Bissen, bis das
seine flfn den deutschen Grenzpsäblen

Kräfte, zu sammeln. Bald war er unter
Dach seines Vaterlandes, - der Drabt meldete

n seitte Hermat nach München, daß er ans der Tabrt
dorthin sei und sich sehne, sein Weib nnd seine drei
gehör? Vn %Z \ l °Tn - 4 ^ a(,te  nichts meh
Dina Sa Ä ln  Slbirren em unbekanntesäi - -. F » die Vergangenheit an ihm vorüber
Üllf me4 H^ dschgft am Fenster des Expreß Ka«m wa^
W exm »! ? « H °> M « Ä'
na)  ferne Augen und jede Stadt , jedes Dorf scheint er
ebntcTnU W W-" f l^m die Wegweiser zun, er.leynwn Ziel . — Nürnberg! 45 Minuten Anfentbalt!

Si Û ct "Ns seiner fiebernden Brust' Wieder
Lebens- ^ Ä ! verzögern die schönste Stunde seinesLevens. „Kellner, hierher em Glas Bier ' « ruft tu
?bden ihm in befehlerischcm Ton aus dem Abteil derfcftSWf «K ”«ku“
sfi ^ S*- |h *
®Äb SIS ' .S & f “ °° - . E « “ m>!
anvertraut bc *ü w l cm «eerbtes Vermögen

? H Wff »L

wffui 81 VSi *%  bi I % SZe °Se tmmiMtojtifiüw  konnte». stE ft. de, BrM W LmLLÜ

Mamgold -Lichtspiele. Man schreibt uns : Am
Freitag und Samstag kommt der Kolossalfilm aus der
Lin Shnftennsrfolgung „Nero" zur Borfühmng.
9?nn% + f et  Pvfjsr noch nicht da war. 8 Akte,
2700 Meter lang ist der Film. Mit großem Kosten-
aufwand und über 1000 Mitwirkenden ist der Film her-
fw/Zw Es handelt sich hier nicht um eine alte Schöp-
f 8> lonbem der Film ist von der größten Firma neu
hÄr™ Cns m°rven i ni>  übertrifft die Duo-Notiz be-
m/!!b-«> ? bbem Kino-Freund wird es ja bekannt sein,
welchen Strom von Zuschauern die Alemania -Lichtspiele
m Frankfurt anlockten, als der Film „New " im Sw-
,-mb°r d°„ I. lbft wmd°." 4 M$ °„ lan U,
^ Zeugnis , daß der Film gut sein ' muß.
Welche Muhe es gekostet hat . den Film nach Flörs¬
heim zu bekommen, (der Film ist bis 1922 vermietet)
davon kann sich nur ein Fachmann einen Begriff -nacher?
Darum auf . Laßt den alten Haß gegen das Kino und
den Film bersette und seht Euch den in jeder Weise
S mPrliy ,,9? rf Z  £ en  Maingolü -Lichtspielen an.
ffbr cherdet mit der Ueberzeugung nach Hause gehen
daß ,m Frlnr auch etwas gutes geleistet werden kann

— Weilvach, 29. Jan . Wie nötig es ist MC
r ir}. bor jetzigen Wahlzeit — den i' tzj
C" 7/ungen personlrcy beiwohnt, das erfuhr ein pm

und gottesfürchtigerLandmann J!
eintr viGr?)abetl'  ® a- f)aüe  der Orisbauernvereiii.tz?
iZr ??rsamwlung erngeladen. in welcher u. n--De
Ibsr die Milchnot und besonders über die bi
Qualität oer Milch geklagt wurde, die hier zur Ä,e l

.M°n beschloß am andern Morgen.iere
i !n m ^ teferet cJne  Probe zu entnehmen und so föjn i
«6^ » ' pun^ t- llnl)  siehe da : alle Milch wastet
au? ^h?P 0*Uf' bloß eine Probe fiel rechts-hlgift
aus . die Milch Halle nur 5 Grad (statt 13—14), tzt e
fieiafcp deren Lieferant hatte die Versammlung am ^Wc
abend versäumt. Die Probe ist dem Eerichtscheikden
sick fwben ^ A?/furt zugeschickt und das Weitere«Fft

ftnden. - Also merkts Euch Ihr Leute .- Geh! °
bte Versammlungen. — man hört und steht da ma>>̂_
tei, was man im Leben brauchen kann. (H. Krei«
r-,.C Pksi"N'»unsen über die Beförderung und!

Freiwilligen des Reichsheeres (Unft" De-
.Mannschaften) im Frieden . — Fr . Bef. h

mi. Lst'ziers-Erganzungs -Bestimmunqen. Was Mntjej
unfere Sohne werden, das ist jetzt ' die Sorge r>We,

die Söhne selbst sind ratlo / bei !h b-
^ Udekfullung sämtlicher Berufe. Da ist nun'rgüii

orm Relchvwehtmlnlstelium zur rechten Zeit das «-eche
iwaffun? ^ uü)lem herausgegeben worden, dessen sids
? ' st, der sich über die Ausj Fis

2 blebet der Reichswehr geboten werden, unterrt# 6
'ihm hf Utsie‘J, SÖOiten’ klar und deutlich, ersieht»

S 5iV Bedingungen und Aussichten, d e sich so-'-
ui den Freiwilligen , als auch für die Off.ziere '

Mannschaften der Reichswehr bieten. Die Anforderu"!
an den zukünftigen Offizier stad groß, sodaß wir wi«'
em m zeder Hinsicht brauchbares Offizierskorps erhall
ttüniZt f5 sUntero ff'äi«e und Freiwillige sind W
günstige Bedingungen geschaffen. Möge dem klei«
^ ^ ^ 'leste Verbreitung beschieden sein. Ls istdem Brrlage von Georg Bath , Bellin SM 11
bu,g. , Straße 24/25 erschienenS Sft ® m 3.

5 Das Februarheft von „Kleid und Heim" (Kl^und Herm-Berlag, Dresden N 8 Einr l̂bpK m oW
S" iäw $ J7 ->
mob " ,cn  W « - bIu,-n und Ki-ider sind in ne,, « »U

ÄfSf b°« °u ?ch'

bnr* hS r< - T  Mobelverforgung Wer heute
N bi>e Stragen der Stadt geht und sich dabei die
Schaufenster der größeren Möbelgeschäfte ansieht, dem

^ ^^ " kükürlich die Frage aus. wie sich bei so
hohen Mobelpreisen für zunge Brautpaare oder Ergän-
zung und Einrichtung des eigenen Hausstandes der
Ankauf von Möbel ermöglichen läßt . Während mau
vor dem Kriege für 3000.- Mk. eine sehr schöne Drei-
hlui? hÄ Unfl̂ ®-nr lf Un9^ °lten konnte, muß man
heute .̂ ruselben Preis schon allein für ein sehr dürflia
eingerichtetes Schlafzimmer anlegen . Da der Mittel-
£ «nb hxl  I ^ eitekkreife nicht imstande sind für die
Anschaffung dieser Möbel den ganzen Betrag in baar
zu bezahlen, smd diese mehr noch als frühe? auf die
^döahlungsgeschaste angewiesen. Das Üble bei diesen
Geschäften ist hinlänglich bekannt, deshalb dankbar zu
begrüßen, daß die Städte Wiesbaden und Franfiurt a
Main m Verbindung mit einer Reihe anderer Städte
und Landkreise des Reg. Bezirks Wiesbaden sich oer-
vunden haben, um eine Gemeinnützige Nass Möbelver-
^ ' ^ rIbllschaft in Leben zu rufen. " Der Zweck dresi'r
Gefellschaft, die grundsätzlich keinen Gewinn erzielen
will und darf, ist, jungen Eheleuten etc. eigene Woh-
nungsernnchtungen zu ermöglichen, ohne daß sie dem
Mobelwucher zum Opfer fallen oder den privaten Ab¬
zahlungsgeschäften sich anvertrauen müssen. Wer nicht
imstande rst. den gesamten Kaufpreis auf einmal zu be¬
zahlen, dem werden Teilzahlungen gestattet oüne da«
em Aufschlag stattfindet. Da die bisherigen Geschäfts-
raume in Wiesbaden , Müh,gaffe 7, des ^ außeLL
lio  Ä J 1# 511̂ 6 a,e0en "icht mehr ausrsichten, war

Gesellschaft gezwungen, größere Räume zu mieten.
Januar 1921 wurden die neuen Wiesbadener

Geschäftsräume Luisenstraße 17 eröffnet. Die vorgezeig-
ten Möbel konnten vom praktischen wie vom künstle?-
-ttaff w"-» "" ' a"C‘ “ Isb “' ti>aU5 °u,e Seiftunnen an.

eine anb„ e : biefel&e,

sjfSŝv ^ arssfÄ?

-anK 7llen"L dmch VTst"

Amtliches.
»ekMtmMU.

der aefüfKt, daß die Ging«
e io S fi b Schankwirtschaftenmit Ausnah«
leuchtet sind eingetretener Dunkelheit nicht *

19. 74 9?!‘“ ,irb„ "laufet : b°' P °»--!°e-°' dnung »<
Eingängen der Schank- und G",

wirtschafttin hat bei Eintritt der Dunkelbeit e''
,7>.0dv)>iirnd große Laterne zu brennen.

P^ .'ze.beamten haben Weisung erhalten, jed-

mtomJ , i
Flörsheim , den 2. Februar 1921.

Die Polizeiverwaltung:
Lauck, Bürgermeister.

„ Bekamtmidviig.
Es wird wiederholt darauf hingewissen, daß lo«

o k̂anutmachung des Herrn Landrats vom 11 11. $
feÄ lfb7 " 8S“ 6' s -i!- - - -w°.be (Die fall
Snm ?' of/ ' t 6i l- 30ö September von 8—11 Uhr vol^
ü 30ff März von 9—12 Uhr vol»Florsheim , den 2. Februar 1921. ^

Die Polizeiverwaltung
Lauck, Bürgermeister.

„ , ^ NklMtaiMllU
(umi>ü affÄÄC ' htt  l '-Mölilch-n MUItiirbeSSl»
muiKn alle Fahrraver registriert werden. Zu diest«
Zwecke sind in der Zeit vom 5.- 10. Februar d. Fg. all'

unter Vorlage der Fahrradkarte und Anga^
?an ? umdb! r et "" hiesigen Bürgermeisteramt Zim""'

hn irflonÄ t? l^ dt eine  s ^ arfe Kontrolle durch v'
ausgeübt wird, ist es im eige"«'ff t .8 U 1 v .. w ut ""bgeuvr wird, rst es im eigen«

M hl ' »rÖC Anmeldung unverzüglich zu bewirke/-Zaß die Anmelduna hier iU  elf^ „rrsVffvir unverzugNch zu bewi
fknmtt \ erf0lgt  ist . wird durch
Vermerk aus der Fahrradkarte gekennzeichnet.

Flors heim, den 1. Februar 1921.
Der Bürgermeister: Lau^

^ Bekimtm-W.
Betrifft Wahlscheine zur Landtagswahl.

zun? Brm.«iL^ 0Z Februar d. I . stattfindenden Wahl^zum Preußischen Landtag können sich solche Bersone'
welche sich aus irgend einem Grund am Wahltag in iht^
Heimatort nlchr aufhalten , einen Wahlschein ausstell^
laisen, mit welchem sie ihr Wahlrecht an einem be^



,, . 6 m Ort bezw. Stimmbezirk ausüben können.
b öaB ;ine föttnen auch nach '
de» die Wählerliste (30.

Wahl-
Ablauf der Offenlegnngsfrist

Januar 21) bis zum Tage vor
ein öiJ Wahl (19 Februar ) ausgestellt werden . Voraus-
iü 7ung ist, baß der Nachsuchende in die Wählerliste

iverelH.xg Heimatortes eingetragen ist.
l!- uilL et  Wahlschein berechtigt nur für die Landtagswahl
e 'air die mit ihr verbundenen Kommunalwahlen hat er
zur «ste Gültigkeit , sondern der Wahlberechtigte kann für
orgen,tere Wahlen sein Stimmrecht nur da auoüben , wo

so !% i die Wählerliste eingetragen ist. Ist er in dieser
b wüste wegen Ausstellung eines Wahlscheines gestrichen,
cht « gilt diese Streichung für die Kommunalwahlen als
-14), ht vorhanden.
z am r Wahlscheine werden im Bürgermeisteramt , Ẑimmer 6.
fischenden Vormittags -Dienststunden ausgestellt,
ätere ' Flörsheim , den 31. Januar 1921.

®eu Der Bürgermeister : Lauck.mal»- - - -

Garantiert reh .es

Mnntmiiiuifl.Kreis
und ä
Untell Der Herr Landrat in Wiesbaden hat schon jetzt da-
Lef. m hingewiesen , daß die für den Rindviehentschädi-
as smgsfonds für 1920/21 zur Erhebung kommenden Bei-
je Mge von 20 Mk. für jedes abgabepflichtiges Stück Rind-

bei !h bei weitem nichr ansreichen , die enormen Schaden-
mtNMüiungen zu decken; es sei die Erhebung eines ent-

>as siechenden Nachschusses zu dem Nindoiehentjchädigungs-
ffen stds daher nicht zu umgehen.
AM Flörsheim , den 27. Januar 1921.

[JjJJ Der Bürgermeister : Lauck.

Sure unä billige

cbcnsmittel
Reinschmeckender

WNee 21 .-uta»! Psd.

Quafftätskaffcc 25- u .2 $ -p«t Pfd
Bruchreis*
Reis
Kunsthonig

Pfd

PW.

Schöne

BeringeStck

Bohnen
€rb$en
Einsen

weiss und braun Pfd.

Krün mit Schale Pfd,

eutkoch * Pfd

Kartoffelmehl

Maismehl
Maispuder

weiss

5'2Û 420bosn.Pflaumen Pfd

Tst. miscbobst Pfd.

—_ **c‘n »chmeckendee Man

MnzenfettM- y
Kubol
fst. Cafe!öl
Sauerkraut

Schoppen 10 . -

12 .-
p,d. 70  Pfa

frankf Würstchen
Rindfleisch

Paar

reinste ungesalzene

MlWkine 12-pfd

1 Pfd. Dose

Deutsche Teinseife
.. Kernseife

la, Schmierseife

Stück

St.

I  I « ^ WlslmHiu pfd. ^X Lattcha

Bekanntmachung.
Es wird darauf Hingewiefen, daß mährend der kaft-

nachfslage nicht gestattet ist, in irgend welchen Masken¬
kostümen sich auf den ürtsstratzen zu bewegen. Eben¬
so ist auch das Anlegen von Maskenkostümen bei Tanz-
beiustigungen untersagt, Desgleichen wird den Eeschäfts-
ieuien bei 8trafe verboten, Maskenanzüge. Larven oder
Instrumente zu verkaufen, ln jedem einzelnen kalte
wird Strafanzeige erfolgen.

Ich erwarte, datz die LevölKerung dem Ernst der
Zeit Rechnung tragen wird, fodatz Ausschreitungen, die
das Eingreifen der Polizeibeamten notwendig machen,
nicht Vorkommen wird

Flörsheima. M . den 2. Februar 1921
Die polizeiverwaitung:

Lauck.  LUrgermeister.

Die Wählerliste zu der am 20. Februar 1921 statt-
findeaden Preußischen Landtagswahl , ProvinziaUand-
tags - und Kreistagswahlen , liegen in der Zeit vom 23.
bis einschließlich 30 . Januar 1921 im hiesigen Bürger¬
meisteramt , Zimmer 6, zur Einsicht der Wahlberechtigten
offen. Einsprüche sind während dieser Zeit zu erheben.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, datz Einsprüche
nach Ablauf der vorgenannten Frist nicht mehr berück¬
sichtigt werden können.

Flörsheim , den 19. Januar 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Betr . Steuerzahlung durch entwertete Steuermarksn.
Durch Verfügung des Finanzamtes in Wiesbaden

sind alle bis zum 31 . 12. 20 verwendeten Steuermaiken
gegen Quittung an die örtliche Hebestelle abzuliefern.
Die Unterzeichnete Hebestelle nimmt die Ausrechnung der
Steuermarken von heutr ab vor und wollen die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer dafür Sorge tragen , daß die
Steuerbücher in der Zeit vom 25 . 1. bis 10. 2. d. Js.
der Hebestelle zur weiteren Beranluffung zugehen . Gleich¬
zeitig wird an die Zahlung der 4. Rate Reichs -Ein¬
kommensteuer erinnert , für diejenigen Steuerpflichtigen,
denen bereits ein vorläufiger Steuerbescheid zugegangen
ist. Letzter Hebelag für ‘ die Vareinzahlung am 14.
Februar d. I.

Flörsheim , den 25 . Januar 1921.
Die Gemeindekaffe : Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag ? Uhr Amt für Frau Peter Roosen.
-amstag l>i/2 Uhr hl . M . z. Ehren des hl . Wendlln (Schwsthaus .,

7 Uh - Amt für Barthel Willwohl.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 5. Februar 1921.
Sabbat Mischpotim

4« Uhr Vorabendgottesdienst
830 Morgengottesdienst
230 Nachmittagsgottesdienst
605 Sabattausgang

Vereins-Nachrichten
Gesangverein Volksliederbund Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Hum MusikgeseNschaft „Lyra ". Donnerstag abend ö Uhr Mustk-

stunde bei Gastwirt Adam Becker.
Kamerad,chaft 1903 . Donnerstag Abend 8 Uhr Vergnüaungsaus-

,chuh und Vorstandssitzung bei Kamerad Weilbacher.

Ab  Ffeitag fettes
Pfepdefleiseii

und Wurstwaren.
_ _ Georg Alt, Hanptstrasse,

Kommuniongebetbücher
Kommunion-Andenken

und Gesangbücher
in reichhaltigster Auswahl

zu haben bei ---

Frau Andreas Jost
Eddersheim Bahnhofstrasse

- Maingold -Lichtspiele -
Freitag , 4 , Samstag, 5. Febr. abds. 730 Uhr

Der Kolosal Film aus der Zeit der
(Jhristeu Verfolgung

99
8 Akte

NEID 66

2700 m laug
Noeh nli dagewesen!

Samstags Klavie- - u Tiolinbegloitnng
Direktion : P J. Duchmann.

Zur kalten Jahreszeit
feinsten Medizinal -Dorsch-Lebertran und beste Emulsion
sind ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern be-

- .■ ■«•■= sonders empfohlen.

Drogerie Schmitt, Flörsheim
8mn-
gelijche
empfiehlt Heinrich Dreisb ch , Flörsheim.

MuMcher

Î Iaebruf.

Durch den Tod des Herrn

Ernst Hoerdfinger
hat auch die „Gemeinnützige Baugenossenschaft
einen schweren Verlust erlitten.

Herr Emst Noerdlinger war Mitgriinder der
Baugenossenschaft und Vorsitzender des Aufsichts¬
rates und hat jederzeit in der uneigennützigsten
Weise sein Wissen und seine Kräfte den Interessen
der Baugenossenschaft gewidmet.

Die Baugenossenschaft wird dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken bewahren.

Gemeinnützige Baugenossenschaft
e . G. m. b. H.

Für den Aufsichtsrat : Für den Vorstand:
Max Reimer Ignaz Crops

Tüchtiges

für sofort g acht.

Fahrrad Haus  MgWstt
Hüffelsheim am Main.

Ei«Schimmer
tt_ __

für Waffer und Pfuhl z
fahren , zu verkaufen . Üor;
Spengler Eddersheim Bahr

Hofstraße.

Braves
kW«

von 15 bis 17 Jahren , de
ganzen Tag über zur Hau¬
arbeit gesucht

Näheres im Verla

IM i .5inain| i
unii Mlwze, l M
tili,i lleiuec liiii

1 Mita
»relsMt zu uerkuu

Me« im Be



Poltzeiverordnung betreffend das Tabakrauchen
jugendlicher Personen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei
lugendlichen Personen wird auf Grund des § 137 Mi
1 beSon®eÄ s über die allgemeine Landesverwaltuna
°°I"L0 . Juli l883 (G. S S 195) in Verbindung mit
den §s 6f . 12 und 13 der Verordnung über die Poli-
zewerwaltung in den neu erworbenen Lanoesteil-n vom
£° - September 1867 (G. S . S . 1529) für den Umfano

Hessen-Nassau mit Zustimmung des Pro¬
vinz,alrats verordnet, was folgt. v

§ 1.
1 AAuen u ^ er 16 Jahren ist es verboten:
.L Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigarretten und ^i-
?erschaffen̂ '^ ^ kaufen oder sich sonst entgeltlich zu
f ?uf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlauen

8m .n zu"7auch.7 und in öffenilichen
in t § 2.

itn St* , 2 awetl  Personen unter 16 Jahren die
?ter Zlfftr 1 bezerchneten Gegenstände zu ver¬

kaufen oder im Gewerbsbetriebe abzugeben.
8 3.

„T, 2 d̂er unter dessen Gewalt eine noch nicht 16 Jabre
Person steht, die seiner Aufsicht untergeben ist? und

zu seiner Hausgenossenschaft gehört, ist verpflichtet sie
von erner Übertretung des § 1 abzuhalten. '

§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnuna

werden mit Geldstrafen bis zu 60 Mk im Unvermö^
gensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 5.
Die Verordnung tritt am 15. Oktober 1917 in Kraft

^Upunkte werden alle anderen den gleichen
gehoben"^ betreffenden polizeilichen Vorschriften auss-

Kassel, den 24. September 1917.
gez. Der Oberpräsident.

Achtung!
Empfehle alle Arten

Flaschenbier

Stollbier
alkoholarmes, echtes Vier,
fast unbegrenzt haltbar , Kräf¬
tigungsmittel für Wöchnerin¬
nen und Reconvaleszenten,
Blutarme , Nervöse und Herz¬
leidende. Ärztlich empfohlen.

Kur»» LitziWk,
Obermainstratze 25.

IMontag beginnen sneue Kurse.  I

Gerade durch den Salmiak-

ist Dr. Eentner's Salmiak -Terpentin-Eeifenpul«,. . . w^»»»»»k -Lerpenrm-Seif

Goldperle
rrfptl iihorl r V. .— „ . .

mih er ^irf! art<en  überlegen , weil der Salmiak ein I
Waschmit̂l îst.̂ 1TUÖ QUr' bie  Wäschefaser wirke»

nSwfr1-^ 0 ift bte berte-meiI *■>»«^
Ersparung

M hoher Ladenmiete An allen Ecken! und Geschäftslux« 11-- -- —■

Dränii !Qt4n t. _prämiierte Methode.
ln  kurzer Zeit eine schöne

Stenographie!
u. Hasohlnensohr. Prosp. gratis.

fGander , Aainz
Scfaillerstrasse 48.

Öumml » '» ^ <ttr "" bC mci““ c"or "'1'" Billigkeit.Kommunikanten- und Konfirmanden-Anriine
^ — n“ miSft » » * » « “ V. » ä eia • i 1. 0"«" ®« 6en, ei . ff.,1

ot t XC}\ ^ ^ "7 " Ciimmiien VlS zu vc,

^jm >äytssssr
Wons, Njler, tarrools, Gtitonifty, einzelm

ÄStÄSWU.
£ £ . ,̂ "i" M «iii 5iBiitt «itnjaiB , Mn
- - ' • -Prinaip. Kleinste Spesen, geringster Nutzen! Schusterstr. 34 ,1

mten  Sic  S °" °u auf Straße und Hausnummer.^ersonalspEsen

Wird veröffentlicht.
Florsheim, den 27. Januar 1921.

Die Polizeiverwaltung:
Lauck, Bürgermeister

Die  schönsten
beschenke

sind

Mr. L1L)

_ Beyers
n ^nddrheltshücher
Äa,cf^ Ü CI<t " 'H - r Dam«!

©8 IPöft über Nüsken»
toßäme.

. SS * biefes nöntmttt 0e Diedermei . r-
Kostüm laßt sich sanwhl einfarbiger
wre changierender Taft , geblümte
oder groß,tarierte Leise verivenden.
Du Saibeln kittntn  auch austzebogt
ober mn duschen »der Lransen besetzt
werden , was sich daun am Ausschnitt
des eibchens zu wiederholen hat . Das
Ülabautre - end « Leibchen hat um den
runden AusschnUt eine glatt « Serie
und halblange Doppelpusfärmel , die
etne Spitze,ifalbel abschließt . Dem
Su terrock sind drei breite gereihte
Salbet » aufgesetzt , deren unterste denVoden berührt

j Besseres kinderl EhVpäär
sucht eine schöne

m. Küche geg. gut. Bezahlung ^
_O fferten  a d. Verlag . ^

Theater- 1*
Perrücken
zum Verleihen empfiehlt

persönliche
Bedienung

U . S . p
Flörsheim a. M.

I ßiiaaÄ *.
ZWM§
SsSslVerzeichnis lib

$ff). Schalk, Fnfeurgkfchäft,
Unterlaunusstr . 6.

MSüchen
L ^ >«n berührt . Lleffgestärkte !Inter
rocke erhalten den Aock möglichst
abstehend Stati " d» "? cĥ te -ftU 'r
nann auch das Laar auf dem Wirbel
lR>. hochstehenden knoten ae-
?^ net werden , di. seitlich herab,
sallenden Locken dürfen auch hier
M fehlen . Zu diesem, arzch für
runolrche Figuren geeigneten reiz.
^ -Kostüm ist der Savoritschnitt
^ bS. SS. 104  cm Aberweite zu
ttniüL  internationaleSchnittmanufaktur , Dresden.Il.z. oder
* *** Hßtuluttn  ja Ziehen.

KaMvM

fönnen das Stricken erlernen

5r»ii Mm Kkmz.
Flörrcheim. Koibgasse l

Herde, weift, 8 »><r Mk.
Feinstes

TafelölVersand „ach allen Gegenden.
Für Siedlungen 300 St . lieferbarwt . iicittUUI

W !-K«us . Sranrfiiti
Kaijerhosttrasie 14.

Vs Schoppen 6 .25 Mark
empfiehlt

Itiäx  Tlcscb.
mMueben

Einladung
♦ ZU dem am  Sonntag , den 6 . Februar 1921 ]

ch - von  nachm . 3 Uhr abim Saalbau stattfindenden <

r Partei -Fest :
f ! ' V Un" en m " G ^W -Vorlr äg e „ , t u,„ e . l
J . ls chen und akrobatischen Vorführungen , 4

sowie Saalfahren und Tanz " 1
W
a  Wir laden hierzu die gesamte Bevölke - i

^ rung Flörsheims freundlichst ein. j%X® Der Vorstand-♦]

Pfund Mk 2.~  empfiehlt

Drogerie Dicolm Scboilmuyer , Malnr
Augustinerstraße 39.

15PENDE DEIN 5CHERFLEIN ZUM BAU ,
DER GE DACHTNLSKAPF ’i i f  j

A f ~ ^ ^ -  . 1”rr ' .. _ 717' . ■ —uJIKätMsicherMeMenvereir
1t 5vrßUÖU hpn A Nakv, «— atu*  .

It
ffieftnÜÄe ben 4’ ^ bruar Abends 7.30  Uhr findet im Kath.

General-Versammluna
Mlt Vorstandswahl des Kath. Eesellenverekns Nnt,
ft* ” » !? ' ?• ' « » Sn u £ , JSS

mih , .r. 1!1“11“ »errrno 31
Mitgliedsbücher mitr ubrinaen. ■s wird gebeten, die

Deiimlaiim
Tafelwagen , Gewichte

Srnndiirl0. 1 .
W Kleine Hochstraße7

Tp.zialgefchiift

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung
hei

Andr. Jost und Johann Becker
Bahnhofsfrasse Fischergasse

in Eddersheim

U » S . P . Flörsheim
_ _ _

SiiKHtn, IM3. WlMt Olitniis 71, Dir im Smibm mm «. r «Wkl
Tagesordnung:

„Die bedorftehenden Preuftifchen Wahlen ."
Referent : Stadtverordneter Wick, Oberursel— -- ^ rnurveroroneler Lvick, Oberu

f »» « «'« >>» «« »! ♦♦♦
l0n’ Freie Diskussion!
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Der Vorstand
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